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worden, dann braucht das Obergeric. natürlich das Urteil des
Untergerichtes, 188881 urteiılen Z können, und Wr unbedingt -
teılen können. Sonst mußte C111 Urteil unter der aus-

drucklichen oder wenıgstens stiıllschweıgenden Bedingung fällen,
welche das Rechtsmuittel der Be-daß die Angaben der Partelı,

rufung und der Nichtigkeitsbeschwerde‚ergrıffen hat, dem Ö3
jektiven JTatbhbestande vollständıg entsprechen.

FUr dıe Praxıs mOoSe hier och hinzugefügt werden,
daß sowohl der (OQber- qls auch der Unterrichter jedem Kalle
sıcher gehen werden WE sıch hbeıde au dıe Vorschriften
des eX halten; jedoch wird nıcht alles, W1IeC ausgeführt
wurde ZU Gültigkeit der erufun Oder des anNnzen Berufungs-
verfahrens verlangt

Marburg TAauU Pro} Dr Vınko Mocnik

annn Adoption Österreich einen Konfessionswechsel
_ herbeiführen?) Fın zweıjährıges Mädchen katholischen

aqußerehelichen Mutter wurde VON Elternpaare adoptiert,
WOVOIL der Mann konfessionslos, dıe utter evangelısch 1st Be-
VO  b das kKınd das s1iehente Lebensjahr vollendet 25 dıie AdOop-
LUı ymutter ZU Österreich nıcht anerkannten qamerıka-
nıschen Sekte also ach österreichıscher Auffassung ZU Kon-
fessionslosigkeit ber Über diıe Konfession des Kindes, das dıe
Schule besucht entsteht e1Iin Streıt Die Bezirkshauptmannschaft
Graz Dezember 1930 19/1 entscheıdet daß das Kınd
der katholischen Konfession angehört schreıbt qalso der Adop-
1107 keine relig1o0nsverändernde Wırkung Die steiermärkı-
sche Landesreglerung, Julı 1931, 308; 41/3 erklärt, daß
as Kınd evangelısch SCec1 und schreibt hıebel der option e1iINe

relig1ionsverändernde Wiırkung Begründet wırd dıe Entsche1-
dung folgendermaßen: Zur eıt der optıon bestand
Mischehe Mann konfessionslos, Mutter evangelisch) Mangels

Vertrages Tolgte das Mädchen der elıgıon der Adoptiv-
mutter, wurde also evangelısch. Durch den Austrıtt der Mutter

aus der evangelıschen Konfession und den Übertritt
staatlich nıcht anerkannten Konfession wurde eın Konfessions-

wechsel vollzogen Infolgedessen bleibt das Mädchen CVaANSC-
lısch Da innerhalb der Präklusivfrist dagegen eın Rekurs e111-

ebrac. wurde irat das Tkenntnis Rechtskraft (  en dıe
Rıichtigkeit dıeser Argumentatıon lassen sich aber schwerwie-
gende Gründe vorführen Wır sind der LeEINUNG, daß die Adop-
t1on überhaupt keine relıg10onsverändernden Wırkungen hat Das
Gesetz VO 25 Maı 18568, -G Nr 49, welches die Tra

nach der Konfession der Kınder regelt, spricht U  nm VOo der
natüurlıchen Abstammung, nıcht VO  zn der optıon. Wo e1INe Aus-
nahme gemacht wird (SO bei der Legıtiımatıon, beı Unbestimm-
barkeıt deı Konfession), wıird dies CISENS hervorgehoben ıe
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AdoptionwIird hiebei nıcht erwähnt. Dann sagt aber auch 15853
-B., daß das Wahlkind durch die option dıe Rechte

SCILLCI Kamılıe nıcht verliert. Nach dem Rechte SC1IHNETr Abstam-
MUNS ist das Kınd katholischen qußerehelichen Mutter
kathohsch. Und da gleichzeitig mıt Rücksicht auf die Adop-
tion nıcht evangelısch eihn kann, muß katholisch bieiben
Vgl Anders; Grundriß des Kamılıenrechtes, 1599,

TAaZ. Prof Dr Haring.

Das Eheverbot der Wıtwenfrist.).Nach dem Osterrel-
chischen. A 120 darf 111e Wıtwe. WEeNL S1e schwanger
ıst, nıicht VO  m ihrer.Entbindung und wWenn uber die chwanger-
schaft CcCiHh Zweifel besteht, nıcht VOFr Ahlauf des 150es seıt
der Lösung der Ehe Zu ecuen Ehe schreıten. Nun A
etie sıch folgender Fall Eıne seıt mehr als Jahre VOL
ihrem Mannn gerichtlıc. geschtiedene FTrau (separatio thoro et
mensa) wall; nachdem der Mann MaärTz 1931 gestorben Wäal,

Ehe eingehen. Sie hat eptemberdesselben Jahres
die Geburt KXındes ZU erwarten Die Parteı wIırd arr-
amte angeleıtet be1ı der zuständıgen Bezirkshauptmannschaft
un Nachsicht VON der Wiıtwenfrist anzusuchen S1e erhält fol-
genden Besche1i1d Bezirkshauptmannschaft Graz, 21 Maı 1931

Su Mit Rucksicht auf den Wortlaut des 120
ann keine Dispensation egeben werden, da die Frau
Schwangerschaft sıch eiinde Es steht aber iıhrer Ehe nıchts
egen, da S1C nachgewlıesenermaßen seıt mehr als Jahresfrist
VOoO ihrem Manne geschiıeden WarTr und der Bräutigam: sich qals
Vater des anzuhoffenden Kındes erklärt hat und-:- die Vaterschaft
des unterdessen verstorbenen hemannes . VO keimner Seite be-
hauptet. wurde.

TAaZz Prof Dr Haring

(Eine schwierige Legitimation.) FTaNnZz, edig, und ere-
S13, verwitwel, erscheinen ZU Brautexamen. ESs werden diıe CI-
Torderlichen Dokumente beigebracht und WIT: eın Ehehinder-
1115 entdeckt So findet tatsächliıch dıe JIrauung sta Limnıge
Wochen später erscheinen dieselben LE.heleute und ersucht der
Mann umh Entgegennahme der Vaterschaftserklärung Z

außerehelichen Kınde SEINeTr nunmehrigen Tau zwecks Legıtı-
matıon desselben. Nun entrolit sıiıch beli dem rage stehenden
inde, das während des Bestandes der ersten Ehe der Frau Be-
boren wurde, folgendes ıld aut rechtskräftigem Urteiul des
Landesgerichtes ist dieses Kınd qußerehelicher Abkunft und
hat den Mädchennamen der Mutter zZu tragen Dem Pfarrer
schwirren beängstigende edanken durch den oP Das Kınd iıst
e1in adulterinus, kann also nıcht legıtımlert werden, uUbrıgens ıst
die Ehe vielleicht kirchlich unguültig des ınder-
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